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 » Die neue DWS-Merkblatt-Datenbank  
ist gestartet!

Mit der DWS-Merkblatt-Datenbank (MBDB) haben Sie 
jederzeit Zugriff auf alle DWS-Merkblätter als PDF- 
Datei und als Word-Datei. Sie können die Merkblätter 
nach Bedarf mit Ihrem Kanzleilogo oder Ihren Kanz-
leidaten in Textform individualisieren und per E-Mail 
an Ihre Mandanten versenden. Die DWS-Merkblatt- 
Datenbank ist im Abonnement ausschließlich zur Ver-
wendung für die jeweilige Betriebsstätte vorgesehen. 
Die Höhe der Abonnementgebühr pro Jahr bestimmt 
sich nach der Anzahl der Berufsträger in der Betriebs-
stätte und ist bereits bei 1 bis 2 Berufsträgern in der 
Betriebsstätte ab 468 € zzgl. USt erhältlich.

 » DWS-Mandanteninformation 2019/2020

Steuerthemen zum Jahresende  
— Nr. 2000 — Stand: 11/2019 
Bereiten Sie Ihre Mandanten bestmöglich auf das 
Jahr 2020 vor. Mit der neuen „Mandanteninformation 
2019/2020 — Steuerthemen zum Jahresende“ infor-
mieren Sie Ihre Mandanten über wichtige bevorste-
hende gesetzliche Änderungen, über wichtige Urteile, 
wann sich Einsprüche lohnen, um von anhängigen 
Verfahren zu profitieren und geben zugleich zahlrei-
che Beraterhinweise. 

Die Mandanteninformation beinhaltet Neues: für alle 
Steuerpflichtigen, für alle Unternehmen, für Kapital-
gesellschaften, für Personengesellschaften, für kleine 
und mittlere Unternehmen, für Einnahmen-Über-
schuss-Rechner, für Grundstückseigentümer, für 
Arbeitnehmer/Arbeitgeber und für Anleger.

 » Gastronomie, Verfahrensdokumentation 
und Kassenführung

Gastronomieberatung — Kassenführung und 
Betriebs prüfung — Nr. 1893 — Stand: 11/2019

Die steuerlichen Pflichten in der Gastronomie sind 
komplex. Bei Fehlern stehen schnell Hinzuschätzun-
gen im Raum. Dabei nutzt die Finanzverwaltung neue 
Prüfungsansätze und Instrumente, um Inkonsistenzen 
auf die Spur zu kommen. Schutz vor dieser Gefahr 
können nur die proaktive Anpassung der Prozesse 
und notwendigen Dokumentationen bieten. Die Anfor-
derungen an beide haben sich in letzter Zeit enorm 
verändert. Für Gastronomen besteht akuter Hand-
lungsbedarf, um nicht Opfer der neuen Umstände zu 
werden. Mit dem neuen Merkblatt zeigen Sie Ihren 
Mandanten die wichtigsten Problemfelder in der Rech-
nungslegung von Gastronomen auf und geben einen 
Einblick in die neuen Prüfungsmethoden der Finanz-
verwaltung. 

Für 
Frühaufsteher
im Steuer- und 
Wirtschaftsrecht.
Kompakt. Aktuell. Informativ.



Verfahrensdokumentation nach GoBD für Gastro-
nomen — Nr. 1894 — Stand: 11/2019
Aufgrund der Informationen im Merkblatt Nr. 1893 
„Gastronomieberatung — Ordnungsgemäße Buch- und 
Kassenführung im Rahmen der Betriebsprüfung“ 
ergeben sich die Pflichtinhalte einer Verfahrensdoku-
mentation für diese Branche. Nach den GoBD muss 
jedes Unternehmen eine Verfahrensdokumentation 
aufstellen. Wie eine Verfahrensdokumentation für 
einen Gastronomen aussehen sollte, zeigt das neue 
Merkblatt Nr. 1894 „Verfahrensdokumentation nach 
GoBD für Gastronomen“ auf. 

Kassengesetz 2020 — Upgrade Anforderungen an die 
elektronischen Aufzeichnungssysteme  
— Nr. 1776 — Stand: 08/2019
Die steuerlichen Anforderungen an eine Kassenfüh-
rung werden laufend angepasst und verschärft. Hierzu 
gehören nicht nur das Kassenbuch oder der Kassen-
bericht, sondern auch die Aufbewahrungspflichten 
von Daten der Registrierkasse. Auch die Einzelauf-
zeichnungspflicht und die tägliche Erfassung der 
Bareinnahmen und Barausgaben sind zu beachten. Die 
Finanzverwaltung macht die Datenvorsysteme (Regis-
trierkassen, elektronische Waagen, Taxameter etc.) 
immer häufiger zum Prüfungsschwerpunkt bei einer 
Außenprüfung oder einer Kassen-Nachschau. Das 
aktualisierte Merkblatt bietet Ihnen und Ihren Man-
danten ein Upgrade und hilft, Fehler zu vermeiden!

Einzelaufzeichnungspflichten bei Kassen (elektro-
nische Registrierkassen und offene Ladenkassen) bei 
Buchführungspflicht und EÜR  
— Nr. 1834 — Stand: 11—12/2019
Das aktualisierte Merkblatt enthält ausführliche Infor-
mationen zu den Anforderungen der Finanzverwaltung 
zu den Einzelaufzeichnungspflichten bei Verwendung 
einer elektronischen Registrierkasse oder einer offe-
nen Ladenkasse. 

Kasseneinnahmen — Fehler vermeiden! — Wichtige 
praktische Hinweise für Betriebe mit hohen Barein-
nahmen — Nr. 1679 — Stand: 11—12/2019
Die Organisation und Dokumentation ist im Zeitalter 
der Kassen-Nachschau wichtiger denn je. Viele Fehler 
bei der Kassenführung resultieren aus Unwissenheit 
und wären durchaus vermeidbar. Das aktualisierte 
Merkblatt gibt Mandanten wichtige praktische Hin-
weise für Betriebe mit hohen Bareinnahmen und 
erläutert die Anforderungen der Finanzverwaltung an 
die Kassenführung.

 » Datenschutz

Vordruck Datenschutzinformation für Mandanten  
— Nr. 1005 — Stand: 09/2019 
Mithilfe der neuen Auflage des Vordruckes ist der 
Steuerberater in der Lage, seine Pflicht zur Informa-
tion über die Datenverarbeitung in der Kanzlei gemäß 
DSGVO gegenüber seinem Mandanten zu erfüllen. 

Vordruck Datenschutzinformation zur Verarbeitung 
von Beschäftigtendaten — Nr. 1006 — Stand: 10/2019
Mit der DSGVO unterliegen Unternehmer u. a. höheren 
Pflichten zur Information der „betroffenen Perso-
nen“, von denen Daten verarbeitet werden. Mit dem 
aktualisierten Vordruck können Unternehmen ihrer 
Pflicht zur umfassenden Information ihrer Beschäf-
tigten nach dem EU-Datenschutzrecht nachkommen. 
Er eignet sich sowohl für gewerbliche Unternehmen 
als auch für die Beschäftigten von Steuerberatern 
und sonstigen freiberuflichen Unternehmern. In der 
Datenschutzinformation geht es ausschließlich um 
die personenbezogenen Daten der Beschäftigten. Der 
Vordruck kann im Wege eines besonderen Services 
an den Mandanten überreicht werden. Er ermöglicht 
es dem Mandanten im eigenen Betrieb, seinen ent-
sprechenden Informationspflichten gegenüber seinen 
Beschäftigten nachzukommen.

Merkblatt Datenschutz im Unternehmen  
— Nr. 1811 — Stand: 10/2019
Das aktualisierte Merkblatt unterstützt — unter 
Berücksichtigung des Zweiten-Datenschutz-Anpas-
sungs- und Umsetzungsgesetzes EU — kleine und 
mittlere Unternehmen und Vereine, damit diese ihre 
Organisation und Prozesse anpassen können bzw. ihr 
Datenschutzmanagement überprüfen können.

Merkblatt Datenschutz in der Steuerkanzlei  
— Nr. 1815 — Stand: 10/2019
Die Anforderungen an das Datenschutz-Management-
system einer Kanzlei sind sehr hoch. Das aktualisierte 
Merkblatt bietet kleinen und mittleren Kanzleien eine 
Arbeitshilfe zur Überprüfung. 

 » Weitere neue und aktualisierte Merkblätter 

Änderungen im Umsatzsteuerrecht 2019/2020  
— Nr. 1779 — Stand: 12/2019 
Das neue Merkblatt gibt einen Überblick über die 
wesentlichen Änderungen, die sich 2019 ergeben 
haben sowie über neue Vorschriften, die ab 2020 zu 
beachten sind. Dabei werden die daraus resultieren-
den Handlungsnotwendigkeiten aufgezeigt. 

Reverse-Charge-Verfahren — Die Umkehr der Steuer-
schuldnerschaft — Nr. 1901 — Stand: 11/2019
Schuldet der leistende Unternehmer die Umsatzsteuer 
für eine von ihm ausgeführte Lieferung oder sonstige 
Leistung oder geht die Steuerschuldnerschaft auf 
den Leistungsempfänger über? Eine Frage, die in der 
Umsatzsteuer immer mehr an Bedeutung gewinnt. 
Während es früher klar war, dass die Umsatzsteuer 
von dem die Leistung ausführenden Unternehmer 
geschuldet wird, gibt es in der Praxis immer mehr 
Sachverhalte, bei denen der Leistungsempfänger die 
Umsatzsteuer schuldet. Fehler, die bei der Beurteilung 
dieser Rechtsfrage auftreten, können die Beteiligten 
viel Geld kosten und sind teilweise auch später nicht 
mehr heilbar. Das Merkblatt „Reverse-Charge-Verfah-

Sie finden uns auch in den sozialen Medien:



ren — Die Umkehr der Steuerschuldnerschaft“ stellt 
kurz und verständlich die wesentlichen Grundlagen 
der Übertragung der Steuerschuldnerschaft auf den 
Leistungsempfänger dar und führt die sich für die 
Beteiligten daraus ergebenden Rechtsfolgen auf.

Abrechnung von Löhnen 2020 — Lohnsteuerrecht-
liche und sozialversicherungsrechtliche Hinweise für 
die Lohnabteilungen — Nr. 1822 — Stand: 12/2019 
Das neue Merkblatt informiert über die bei der Lohn-
abrechnung zu beachtenden Neuerungen im Jahr 
2020.

JStG 2019 — Mehr als nur ein Gesetz zur weiteren 
steuerlichen Förderung der Elektromobilität — 
Hinweise für kleine und mittlere Unternehmen  
— Nr. 1903 — Stand: 12/2019 
Das neue Merkblatt bietet nähere Erläuterungen 
sowie Praxishinweise zu den wichtigsten Änderungen 
für kleine und mittlere Unternehmen. 

Personen- und Kapitalgesellschaften 2020 — Gestal-
tungschancen erkennen und nutzen  
— Nr. 1737 — Stand: 12/2019
Kein anderes Feld der mittelständischen Beratungs-
praxis ist derart von Dynamik und Rechtsänderungen 
geprägt wie jenes der Besteuerung von Personen-
gesellschaften und ihren Gesellschaftern. Im Bera-
tungsfeld Besteuerung von Kapitalgesellschaften und 
ihren Gesellschaftern ist eine kaum mindere Dynamik 
auszumachen. Das neue Merkblatt zeigt Gestaltungs-
chancen auf.

Homeoffice — Hinweise für die Umsetzung in 
Kanzleien — Nr. 1696 — Stand: 08/2019
Durch die Einrichtung von Homeoffice-Arbeitsplätzen 
werden neue Arbeitswege möglich und können quali-
fizierte Mitarbeiter für die eigene Kanzlei geworben 
und gebunden werden. Das umfangreich überarbeitete 
Merkblatt zeigt den Weg, die Homeoffice-Arbeit für 
Mitarbeiter umzusetzen. Es stellt dar, welche rechtli-
chen und steuerlichen Aspekte zu beachten sind und 
erklärt, welche Risiken zu vermeiden sind.

Gespräch zum Abschluss der Einkommensteuerer-
klärung — Unterschätztes Potenzial  
— Nr. 1884 — Stand: 09/2019
Dem Gespräch zum Abschluss der Einkommensteu-
ererklärung sollte eine hohe Bedeutung beigemessen 
werden. Mit einer guten Vorbereitung lassen sich wei-
tere Beratungsfelder quantifizieren und die Bindung 
zum Mandanten stärken. Das neue Merkblatt gibt dazu 
Anregungen.

Gestaltungsmöglichkeiten mit Immobilien — Nieß-
brauch und Erbbaurecht — Nr. 1886 — Stand: 10/2019
Nießbrauch und Erbbaurechte bieten eine Vielzahl 
von Gestaltungsmöglichkeiten. Die Trennung von 
Eigentums- und Nutzungsrecht bzw. von Eigentum 
an Grundstück und Gebäude ermöglichen punkt-
genaue Einkünfteverlagerungen, steueroptimierte 

Vermögens übertragungen oder Risikominimierun-
gen. Das neue Merkblatt stellt die Grundlagen dieser 
Instrumente dar. Es gibt einen Überblick über Gestal-
tungsansätze und die ertrag- und erbschaft- bzw. 
schenkungsteuerliche Behandlung. Zahlreiche Bei-
spiele veranschaulichen die teilweise recht komplexe 
Materie. Ebenso werden die aktuelle Rechtsprechung 
und zu beachtende Steuerfallen dargestellt.

Ehebedingte Zuwendungen — Nr. 1870 — Stand: 08/2019
Jede ehebedingte Zuwendung ist schenkungsteuerbar 
und regelmäßig -pflichtig. Das neue Merkblatt geht 
der Frage nach, welche zivilrechtliche Bedeutung 
hinter Vermögenszuwendungen zwischen Ehegatten, 
insbesondere den ehebedingten Zuwendungen, steckt 
und welche Bedeutung das Schenkungsteuerrecht 
solchen Sachverhalten zukommen lässt. Es beantwor-
tet Fragen zur Rückabwicklung ehebedingter Zuwen-
dungen, zur Bedeutung des Güterstandes in diesem 
Kontext und zur schenkungsteuerlichen Bewertung 
sowie Gestaltung und schließt mit einer Einzelfallbe-
trachtung häufiger Lebenssachverhalte ab.

Ansatz von Fahrtkosten — Brennpunkt 1. Tätigkeits-
stätte — Nr. 1770 — Stand: 08/2019
Der korrekte Ansatz der Fahrtkosten in der Einkom-
mensteuererklärung ist nach wie vor höchst komplex. 
Es stellt sich in vielen Fällen die Frage, ob nur die 
Entfernungspauschale oder die meist günstigeren 
Regelungen nach dem Reisekostenrecht anzuwenden 
sind. Kernfrage ist dabei, ob es eine 1. Tätigkeits-
stätte/1. Betriebsstätte gibt und wenn ja, wo sich diese 
befindet. Inzwischen sind die ersten Entscheidungen 
des BFH zu dieser Thematik ergangen, weitere Streit-
fragen sind als Revisionsverfahren anhängig. Das 
aktualisierte Merkblatt stellt die aktuelle Rechtslage 
anhand von zahlreichen Beispielen dar. 

Eigen- und Fremdkapital in der Personengesellschaft 
inklusive Tipps zur Gestaltung von § 15a EStG  
— Nr. 1627 — Stand: 07/2019
Ausgehend von der zentralen Frage, welche Konten 
Eigenkapital und welche Konten Fremdkapital sind, 
können sich für die Kommanditisten sowohl erhebliche 
steuerliche Nachteile aufgrund der Verlustbeschrän-
kung des § 15a EStG als auch beträchtliche zivilrecht-
liche Haftungsrisiken ergeben. Was zivilrechtlich gut 
ist, kann steuerlich nachteilig sein und umgekehrt. Das 
aktualisierte Merkblatt setzt sich detailliert mit der 
Problematik der Kapitalkonten bei Personengesell-
schaften auseinander und zeigt, wie man in der Praxis 
Schwierigkeiten meistert. Es enthält zudem einen 
gesellschaftsvertraglichen Formulierungsvorschlag.

Freiberuflerpraxen — Eintritt und Austritt gegen 
Sachwertabfindung — Nr. 1808 — Stand: 08/2019
Anhand zahlreicher Fallbeispiele gibt das aktualisierte 
Merkblatt einen praxisnahen Überblick über die wich-
tigsten Gestaltungsmodelle bei Eintritten von Gesell-
schaftern in freiberufliche Einzelpraxen und Sozietä-
ten sowie zu den gängigen Austrittsfällen. 

Wertvolle Hinweise 
und konkrete Tipps aus 
der täglichen Praxis.

KANZLEIintern
Monatszeitschrift für Steuerberater — von Praktikern für Praktiker! 
Informieren Sie sich auf www.dws-kanzlei-intern.de und bestellen Sie dort  
ganz einfach!



Ergänzungsbilanzen nach Anteilserwerb  
— Nr. 1857 — Stand: 08/2019
Der BFH hatte sich vor einigen Jahren grundlegend 
zur Fortschreibung von nach Anteilserwerb zu bilden-
den Ergänzungsbilanzen geäußert. Diese neuen Fort-
schreibungsregelungen, die von der Finanzverwaltung 
angewendet werden, führen im Vergleich zu den bis-
herigen Regelungen in Fällen positiver Ergänzungsbi-
lanzen in den ersten Jahren zu wesentlich geringeren 
Abschreibungen. Die neuen Grundsätze sind in allen 
noch offenen Altfällen sowie in Neufällen zu beachten. 
Das neue Merkblatt stellt mithilfe zahlreicher Beispiele 
anschaulich dar, wie Ergänzungsbilanzen in Fällen des 
Anteilserwerbs gebildet und fortgeschrieben werden. 

Betriebsaufspaltung — Chancen und Risiken  
— Nr. 1887 — Stand: 07/2019
Das neue Merkblatt zeigt sowohl die Vorteile als 
auch die Risiken einer Betriebsaufspaltung auf. Es 
erläutert, wie eine (steuerliche) Betriebsaufspaltung 
begründet wird, die steuerliche Behandlung wäh-
rend und nach Beendigung der Betriebsaufspaltung 
bzw. die Vermeidung einer Beendigung und steuer-
schonende Wege aus der Betriebsaufspaltung. Einer 
fortlaufenden Überwachung im Zusammenhang mit 
Betriebsaufspaltungen sollte besondere Beachtung 
geschenkt werden. 

Gesellschafterfremdfinanzierung von GmbHs — 
Darlehen, Bürgschaften und Co.  
— Nr. 1883 — Stand: 09/2019
Für die Fremdfinanzierung der GmbH stehen ver-
schiedene Formen zur Verfügung, die je nach dem 
geplanten Verwendungszweck — kurzfristige Liquidi-
tätsüberbrückung oder langfristige Investitionen bzw. 
Geschäftserweiterung — zivilrechtlich ausgestattet 
werden können. Hierfür können Gesellschafterdarle-
hen, partiarische Darlehen, stille Gesellschaften und 
schließlich auch Finanzierungsgenussrechte einge-
setzt werden. Das neue Merkblatt gibt einen fundier-
ten und praxisnahen Überblick über die verschiede-
nen Formen der Fremdfinanzierung. 

Wege aus der Pensionsverpflichtung bei Pensions-
zusagen an Gesellschafter-Geschäftsführer von 
Kapitalgesellschaften — Nr. 1654 — Stand: 09/2019
Pensionszusagen an Gesellschafter-Geschäftsfüh-
rer von Kapitalgesellschaften erfreuten sich in der 
Vergangenheit auch als „Steuersparmodell“ großer 
Beliebtheit und sind innerhalb der fünf Durchfüh-
rungswege der betrieblichen Altersversorgung von 
erheblicher Bedeutung. Die Rahmenbedingungen für 
Altersversorgungszusagen haben sich aber zwischen-
zeitlich entscheidend geändert. Es besteht zuneh-
mend Handlungsbedarf, Pensionszusagen, z. B. durch 
Erhöhung von Rückdeckungsversicherungen, durch 
Optimierung der Rendite des Versorgungskapitals, 
Schaffung eines Risikoausgleichs oder Reduzierung 
der Leistungen anzupassen bzw. sich von diesen „zu 
befreien“. Das aktualisierte Merkblatt zeigt Wege aus 

der Pensionsverpflichtung auf und gibt Gestaltungs-
empfehlungen. 

Verdeckte Gewinnausschüttungen und verdeckte 
Einlagen bei Kapitalgesellschaften — Problembe-
reiche und prüfungsrelevante Schwerpunkte  
— Nr. 1717 — Stand: 10/2019
In der Unternehmens- und Beratungspraxis ist auch 
bei dem Grunde nach üblichen und angemessenen 
Leistungsbeziehungen mit beherrschenden Gesell-
schaftern auf vorherige klare und eindeutige Verein-
barungen zu achten, um verdeckte Gewinnausschüt-
tungen (vGA) wegen eines Verstoßes gegen das sog. 
Nachzahlungsverbot zu vermeiden. Das umfangreich 
überarbeitete Merkblatt stellt die Grundlagen und 
wichtige Anwendungsbereiche der vGA und vE dar, 
gibt Gestaltungsempfehlungen und nimmt auch zur 
schenkungsteuerlichen Relevanz von vGA und vE 
Stellung.

Start-ups — Phasen der Unternehmensentwicklung 
und Beratungsschwerpunkte  
— Nr. 1747 — Stand: 10/2019
Etwa 80 % der Unternehmensgründungen sind dem 
digitalen Bereich zuzuordnen. Technologie-Start-ups 
bringen ständig neue Geschäftsmodelle hervor. 
Damit verbunden sind wirtschaftliche, finanzielle, 
rechtliche und steuerrechtliche Fragestellungen, die 
Unternehmer und Berater gleichermaßen betreffen. 
Im aktualisierten Merkblatt wird eine Klassifizierung 
digitaler Geschäftsmodelle nach Marktsegmenten und 
Entwicklungsphasen vorgenommen. Dabei geht es auf 
die in der Praxis wichtigsten Fragestellungen ein und 
identifiziert Schwerpunktthemen bei der Beratung, 
die sich je nach Entwicklungsphase des Unterneh-
mens unterscheiden und im Zeitverlauf verändern. 

Minijobs und Midijobs 2019 — Hinweise für die 
Unternehmen und Privathaushalte  
— Nr. 1788 — Stand: 08/2019
Es gibt kaum ein Unternehmen, das nicht wenigs-
tens einen Minijobber beschäftigt und auch aus 
vielen Haushalten ist die auf Minijobbasis beschäf-
tigte Haushaltshilfe nicht mehr wegzudenken. Das 
aktualisierte Merkblatt zeigt auf, welche (Pauschal-)
Abgaben zu entrichten sind und welche Meldungen 
abgegeben werden müssen. Es informiert auch über 
„Sonderfälle“, wie z. B. die kurzfristige Beschäftigung 
oder die Beschäftigung von Rentnern in Minijobs.

Betriebsrentenreform — Änderungen für kleine und 
mittlere Unternehmen — Nr. 1797 — Stand: 07/2019
Das aktualisierte Merkblatt gibt Inhabern von kleinen 
und mittleren Unternehmen einen Überblick über 
die Betriebsrentenreform. Das ausdrückliche Ziel 

Entdecken Sie unsere neuen Flyer  
unter www.dws-verlag.de!

Anforderungen an ein Fahrtenbuch

Fahrtenbücher dienen meist dazu, d
ie Höhe des geldwerten Vorteils,

der sich aufgrund privater Fahrten m
it dem Dienstwagen oder

Firmenwagen und für Fahrten zur A
rbeitsstätte ergibt,

zu bestimmen. Oftmals soll aber auch dokumentiert
werden,

dass kein geldwerter Vorteil erlangt
wird, weil das Fahrzeug

ausschließlich beruflich bzw. betrieb
lich genutzt wird.

Wird das Fahrtenbuch vom Finanzamt nicht anerkannt,

wird der geldwerte Vorteil regelmäß
ig pauschal nach

der 1 %-Methode erfasst. Dies ist oft unnötig
teuer

und kann mit einem ordnungsgemäß geführten

Fahrtenbuch vermieden werden.

Datum der Fahrt.

Reiseziel und Reisezweck (genaue
Zieladresse mit Straße und Hausnu

mmer erforderlich).

Kilometerstand zu Beginn und am
Ende jeder einzelnen Fahrt. Die Au

fzeichnung der Uhrzeit ist zwar nic
ht vorgeschrieben,

kann jedoch sehr sinnvoll sein, z. B
. zur Beantragung von Verpflegung

smehraufwendungen.

Aufgesuchte Geschäftspartner in
zeitlicher Reihenfolge (vollständige

r Name des Geschäftspartners erf
orderlich).

Fehlt eine konkrete Person, ist die
aufgesuchte Behörde, Filiale oder

Baustelle genau zu bezeichnen.

Berufliche / betriebliche Fahrten

Datum

Beginn
km-Stand
Uhrzeit

Ende
km-Stand
Uhrzeit

Geschäfts- oder
Dienstreisen

Fahrten
Wohnung –
1. Tätigkeits-

stätte
kmReise-

dauer
Gefahrene

km

Privat-
fahrten Erläuterungen

Zieladresse / Route / Zweck

Privatfahrten

Datum

Beginn
km-Stand
Uhrzeit

Ende
km-Stand
Uhrzeit

Geschäfts- oder
Dienstreisen

Fahrten
Wohnung –
1. Tätigkeits-

stätte
kmReise-

dauer
Gefahrene

km

Privat-
fahrten Erläuterungen

Zieladresse / Route / Zweck

TEILS BERUFLICH / TEILS PRIVAT

Wird der berufliche Einsatz des Fah
rzeugs zugunsten eines privaten Zw

ecks unterbrochen,

so stellt dies eine Nutzungsänderu
ng dar, die im Fahrtenbuch durch Angabe des be

i Abschluss

der beruflichen Fahrt erreichten K
ilometerstands zu dokumentieren i

st.
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Datum der Fahrt.

Kilometerstand zu Beginn und am
Ende jeder einzelnen Fahrt.

Die gefahrenen Kilometer.

1
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4

4
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5
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Die gefahrenen Kilometer bei Absc
hluss der Dienstreise. Die Angabe

der Reisedauer ist freiwillig,

kann aber z. B. für die Verpflegung
smehraufwendungen hilfreich sein

.

Umwege müssen aufgezeichnet un
d erläutert werden. So erklären sic

h Kilometerdifferenzen bei gleiche
n Reisezielen.

GUT ZUWISSEN

Privatfahrten müssen nicht konkret
isiert,

aber aufgezeichnet werden, damit
fortlaufende,

lückenlose Aufzeichnungen der Ki
lometerstände

gewährleistet sind.

Definition
Eine Betriebsveranstaltung ist eine Veranstaltung auf betrieblicher Ebene mit gesellschaftlichem Charakter (§ 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1a Satz 1 EStG).
Darunter fallen z. B.:

Betriebsausflüge Sommerfeste Weihnachtsfeiern Firmenjubiläumsfeiern
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Teilnehmerkreis
Für eine Betriebsveranstaltung ist es zwingend, dass sich der Teilnehmerkreis
überwiegend aus Betriebsangehörigen (z. B. aktive und ehemalige Arbeitnehmer,
Praktikanten, Referendare), deren Begleitpersonen und ggf. Leiharbeitnehmern
oder Arbeitnehmern anderer Konzernunternehmen zusammensetzt.
Somit ist es nicht schädlich, wenn auch fremde Dritte
(z. B. Kunden oder Geschäftspartner) eingeladen sind.

Freibetrag
Alle Sachzuwendungen im Rahmen einer Betriebsveranstaltung zählen zum Arbeitslohn. Es gilt aber ein Freibetrag von 110 € für jeweils zwei Veranstaltungen
im Jahr pro Teilnehmer. Liegt keine Betriebsveranstaltung vor, so ist stets zu prüfen, ob es sich bei geldwerten Vorteilen um steuer- und sozialversicherungs-
pflichtigen Arbeitslohn handelt.

Alle Ruheständler
oder alle Arbeitnehmer,
die ein rundes Jubiläum

gefeiert haben,
sind eingeladen.

Freibetrag gilt.

Nur die Abteilungsleiter
des Unternehmens

sind eingeladen.

Alle Mitarbeiter
einer Betriebsstätte
des Unternehmens

sind eingeladen.

Freibetrag gilt nicht. Freibetrag gilt.

PRAXISBEISPIEL
1

PRAXISBEISPIEL
2

PRAXISBEISPIEL
3Die Sachzuwendungen im Rahmen von

Betriebsveranstaltungen stellen keinen
Arbeitslohn dar, soweit sie einen Wert
von 110 € je Betriebsveranstaltung
und teilnehmendem Arbeitnehmer
nicht übersteigen. Nur der übersteigende
Betrag ist für den betroffenen Arbeitnehmer
steuerpflichtig und kann pauschal nach
§ 40 Abs. 2 EStG mit 25 % versteuert werden.

Dies gilt aber nur, wenn die Betriebsveranstaltung
allen Arbeitnehmern des Unternehmens oder
eines Betriebsteils offensteht.

STEUERPFLICHTIG

110 €
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Betriebsveranstaltungen
Die lohnsteuerliche Behandlung der Betriebsveranstaltung
ist in § 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1a EStG geregelt. In der Praxis
bestehen Fragen wie:

— Welche Sachzuwendungen zählen zum Arbeitslohn?
— Für wen kann der neue Freibetrag angewandt werden?
— Wie wird die Betriebsveranstaltung umsatzsteuerlich

behandelt?

In dieser Infografik finden Sie alles Wissenswerte dazu.

Vorteile und Pflichten für Rechnungsaussteller

Vorteile und Pflichten für Rechnungsempfänger
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Elektronischer Rechnungsaustausch
Um Geschäftsprozesse einfacher und effizienter zu machen,
sind elektronische Rechnungen und klassische Papierrechnungen
in Deutschland heute gleichgestellt. Im November 2018
trat die E-Rechnungsverordnung in Kraft und ist für die
Rechnungsstellung an öffentliche Auftraggeber anzuwenden.

Welche Anforderungen für den elektronischen Rechnungs-
austausch in der Praxis gelten, zeigt diese Infografik auf.

Laut einer Studie der AWV (Arbeitsgemeinschaft
für wirtschaftliche Verwaltung e. V.) betragen die Kosten
beim Versand von Papierrechnungen insgesamt
durchschnittlich 16,16 € pro Rechnung.

Diese Kosten mindern sich beim Versand von
elektronischen Rechnungen durch den Wegfall
von Papierausdruck, Kuvertierung und Porto
um ca. 70 %.

KOSTENFAKTOR Keine Kosten für eine
elektronische Signatur
mehr (pro Geschäftsvorgang
zwischen 3 € und 5 €)

Schnellerer Rechnungs-
ausgleich durch auto-
matisierte Bearbeitung

Weitere Einsparungen,
wenn Standards für die
Übermittlung von Rechnungen
per E-Mail eingesetzt werden

30%

70%

€

Effizienzgewinn durch automatische
Verarbeitung der Eingangsrechnungen

Einsparung der Kosten für Archivierung
(für Räume, Personal und Archivmaterial)

Elektronisch versendete Rechnungen müssen die gleichen Pflichtangaben enthalten wie Papierrechnungen.Sie können in ganz unterschiedlichen Formen elektronisch übermittelt werden:

als Bilddateianhang als Textdokumentanhang als Link für Web-Download als Computer-Faxdatei

€

Das häusliche ArbeitszimmerViele Berufe bringen es mit sich, dass die Arbeit nicht nur
im Unternehmen oder beim Kunden vor Ort ausgeführt wird,
sondern zunehmend ein Büro o. ä. zu Hause unterhaltenwird, um notwendige Vorbereitungen, Nacharbeiten oderorganisatorische Aufgaben zu erledigen. Aufwendungen,die mit dem Beruf im Zusammenhang stehen, sind grund-

sätzlich Betriebsausgaben oder Werbungskosten.Die steuerliche Absetzbarkeit im Zusammenhang mit demhäuslichen Arbeitszimmer ist jedoch stark eingeschränktund es gilt, einige Voraussetzungen zu erfüllen, damit dasFinanzamt den steuermindernden Abzug dieser Kosten zulässt.

Begriffserklärung

Grundregeln

Abzugsfähigkeit der Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer

Nach der Grundregel zählen die Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer und die Kosten für dessen Ausstattung

zu den nicht abzugsfähigen Aufwendungen. Es gibt jedoch zwei Ausnahmen von dieser Grundregel.
Ausnahme 1: MittelpunktWenn das häusliche Arbeitszimmer denMittelpunkt der gesamten betrieblichen oder beruflichen Betätigung bildet,

können die Aufwendungen des häuslichen Arbeitszimmers abgezogen werden. Eine Beschränkung der Höhe nach bildet

die allgemeine Angemessenheitsgrenze.

Was ist ein häusliches Arbeitszimmer?Ein Raum, der seiner Lage, Funktion und Ausstattung nach in die häusliche Sphäre des Steuerpflichtigen eingebunden ist.

Außerdem dient er vorwiegend der Erledigung gedanklicher, schriftlicher, verwaltungstechnischer oder verwaltungsorganisatorischer Aufgaben.

Einbindung in die häusliche SphäreIn die häusliche Sphäre eingebunden ist ein als Arbeitszimmer genutzter Raum, wenn er zur privaten Wohnung oder zum Wohnhaus des

Steuerpflichtigen gehört. Dies betrifft jedoch nicht nur die Wohnräume, sondern auch die Zubehörräume. So kann auch ein Raum, z. B. im Keller

oder im Dachgeschoss des Wohnhauses, in dem der Steuerpflichtige seine Wohnung hat, ein häusliches Arbeitszimmer sein, wenn die Räumlichkeiten

aufgrund der unmittelbaren Nähe mit den privaten Wohnräumen des Steuerpflichtigen als gemeinsame Wohneinheit verbunden sind.

Ausnahme 2: kein anderer ArbeitsplatzWenn für die betriebliche oder berufliche Tätigkeit kein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung steht, dürfen Aufwendungen

für ein häusliches Arbeitszimmer von bis zu 1.250 € jährlich abgezogen werden. Diese Regelungen gelten für alle Einkunftsarten.

* Beschränkungen für die Abzugsfähigkeit beim häuslichen Arbeitszimmer gelten nicht.
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Außerhäusliches ArbeitszimmerNicht zur Privatwohnungdes Steuerpflichtigen gehörend

Einbindung in die häusliche Sphäre, aberräumliche Trennung vom übrigen Wohnbereich(abgeschlossener Raum, kein Durchgangszimmer)

Häusliches Arbeitszimmer

Private Mitbenutzung von 10 % und mehr Kein Kostenabzug

Voller Kostenabzug>10 % Private Mitbenutzung von 10 % und mehr Kein Kostenabzug

Siehe unten

Keine oder untergeordnete(weniger als 10 %) private Mitbenutzung*

>10 %

<10 %

Keine oder untergeordnete(weniger als 10 %) private Mitbenutzung

<10 %

Mittelpunkt
Arbeitszimmer ist derMittelpunkt der gesamtenbetrieblichen und beruflichen Betätigung.

Arbeitszimmer ist nicht der Mittelpunkt dergesamten betrieblichen und beruflichen Betätigung.

Kein Mittelpunkt
Voller Kostenabzug

Für die berufliche Tätigkeit stehtein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung.Für die berufliche Tätigkeit stehtkein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung.

Kein Kostenabzug

Kostenabzug für Aufwendungenvon bis zu 1.250 €/Jahr



Bücher in der Reihe „Praktikerwissen kompakt“:

in Print als PDF als eBook

der Reform ist es, die betriebliche Altersvorsorge zu 
vereinfachen und sie auch in kleinen und mittleren 
Unternehmen zu etablieren. 

Latente Steuern — Nr. 1636 — Stand: 06/2019
Das aktualisierte Merkblatt gibt Hinweise zur Ermitt-
lung und zum Ansatz latenter Steuern, zum Ausweis 
in Bilanz und GuV sowie zur Ausschüttungssperre 
und bietet Berechnungsbeispiele.

 » Neue Flyer 
Unsere Flyer wurden vollständig neu gestaltet. Sie 
enthalten jetzt viele Schaubilder und Grafiken. So 
ist es ein Leichtes, Mandanten zu begeistern und 
zugleich kompakt zu informieren. Folgende Flyer sind 
bereits erhältlich — weitere werden folgen:
• Anforderungen an ein Fahrtenbuch — Nr. 180 
• Elektronischer Rechnungsaustausch — Nr. 183 
• Das häusliche Arbeitszimmer — Nr. 184
• Betriebsveranstaltungen — Nr. 181
• Kassen-Nachschau — Nr. 182

 » Verein, gGmbH, Stiftung 

Buch: Stiftungen — Stiftungszivilrecht — Grundzüge 
des Stiftungssteuerrechts — Nr. 303 — 7. Auflage 2019

Stiftungen
Stiftungszivilrecht 
Grundzüge des Stiftungssteuerrechts

Dr. Daniel J. Fischer

7. Auflage 2019
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ISBN-NR.  978-3-946883-14-2

Das aktualisierte Buch stellt in 
kompakter Form die zivilrechtliche 
wie auch die steuerliche Behandlung 
der Errichtung, des Betriebs und der 
Auflösung von Stiftungen dar. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Behandlung gemeinnütziger Stiftun-
gen und Familien stiftungen. Das Buch 
eignet sich gleichermaßen für (poten-

zielle) Stifter, Stiftungsorgane und rechtliche bzw. 
steuerliche Berater von Stiftern und Stiftungen.

Buch: Die gemeinnützige GmbH — Nr. 305 — 
2. Auflage 2019

Die gemeinnützige 
 GmbH
RA Stefan Winheller 
RA Dr. Lothar Jansen

10

PRAKTIKERWISSEN KOMPAKTISBN-NR.  978-3-946883-03-6
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2. Auflage 2019

Die neue Auflage des Buches zeigt 
Besonderheiten der gGmbH auf: von 
den ersten Vorüberlegungen und der 
anschließenden Gründung über die 
laufende Geschäftstätigkeit unter 
Beachtung der strengen Vorgaben 
des Gemeinnützigkeitsrechts bis hin 
zu Haftungsfragen und typischen 
Umwandlungs kon stellationen unter 

Beteiligung von gGmbHs und nicht zuletzt den 
speziellen umsatzsteuerlichen Fragen, die sich bei 
gGmbHs stellen. 

Merkblatt: Verein — gGmbH — Stiftung — Gemein-
nützige Non-Profit-Organisationen im Vergleich  
— Nr. 1762 — Stand: 06/2019
Vor der Gründung einer gemeinnützigen Körperschaft 
stellt sich die Frage nach der geeigneten Rechtsform. 

In der Praxis am häufigsten anzutreffen sind der 
Verein, die Stiftung und die gemeinnützige GmbH. 
Bei der Rechtsformwahl sind verschiedene Aspekte 
zu beachten. Das aktualisierte Merkblatt verschafft 
einen schnellen Überblick über die wichtigsten 
Rechtsformen des Non-Profit-Sektors und die bei der 
Rechtsformwahl zu beachtenden Aspekte. 

 » Weitere neue Bücher

Fahrzeuge und Steuern — Praktische Tipps zu 
Firmen- und Privatwagen, Fahrrädern und E-Bikes  
— Nr. 311 — 1. Auflage 2020

Fahrzeuge und  
Steuern
Praktische Tipps zu Firmen- und Privatwagen, 
 Fahrrädern und E-Bikes

Dr. Monika Wünnemann 
Anita Käding

1. Auflage 2019
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Das neue Buch mit Stand Ende 2019 
bietet einen umfassenden Überblick 
über das Thema Fahrzeuge. Behan-
delt werden sowohl die Nutzung von 
Dienstwagen als auch die betriebli-
che Nutzung von Privatfahrzeugen. 
Dabei werden anhand zahlreicher 
Beispiele nicht nur die steuerlichen 
Auswirkungen, Vorteile und Risiken 

für den Unternehmer, sondern auch für den Arbeit-
nehmer dargestellt. In jeweils gesonderten Kapiteln 
werden auch die Themen Elektroautos bzw. Hybrid-
modelle und Fahrräder bzw. E-Bikes umfassend 
behandelt. Es ist ein Must-have für Unternehmer, 
Arbeitgeber, Arbeitnehmer und für die Mitarbeiter in 
den Finanzbuchhaltungs- und Lohnbuchhaltungsab-
teilungen der Steuerberatungskanzleien.

Steuerliches Reisekostenrecht  
— Nr. 315 — 1. Auflage 2020

Steuerliches  
Reisekostenrecht

Daniela Karbe-Geßler

16
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Die Zahl der Dienstreisen in Deutsch-
land steigen jährlich, 2018 auf über 
187,5 Mio. (Quelle: VDR-Geschäftsrei-
senanalyse 2018). Insgesamt verur-
sachen Geschäftsreisen nach der 
Analyse des VDR über 52,5 Mrd. € 
Kosten im Jahr. Insgesamt reisen im 
Jahr 11,2 Mio. Geschäftsreisende. Die 
Zahlen steigen seit Jahren an. Die 

notwendigen Abrechnungen der Belege der entstan-
denen Reisekosten durch Arbeitgeber oder die 
jährlichen Anträge auf Werbungskostenabzug für vom 
Arbeitnehmer getragene Aufwendungen bei Dienst-
reisen im Rahmen der persönlichen Einkommen-
steuer erklärungen erfordern Aufzeichnungen und das 
Sammeln von Belegen. Eine Vielzahl von Personen ist 
so mit der Abrechnung und Geltendmachung der 
Reisekosten beschäftigt. 
Bei allen Reisekostenabrechnungen in Unternehmen 
oder der Behandlung von Reisekosten in der Buch-
haltung müssen neben zivil-, arbeits- und mitbestim-
mungsrechtlichen Regelungen insbesondere steuer-
rechtliche Bestimmungen beachtet werden. Das neue 
Buch mit Stand Ende 2019 gibt einen umfassenden 
Überblick über die steuerrechtlichen Regelungen. 
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